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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 22 . April d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Honourable Henry Stonor das Kom¬
mandeurkreuz zweiter Klasse Höchstihres Ordens
vom Zähringer Löwen zu,verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Königlich Württem -
bergychen Kammerherrn Kurt Freiherr» Seutter von
Loetzen in Stuttgart die unterthänigst nachgesuchte Er-
laubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von Sachsen
verliehenen Komthurkreuzes II . Klasse des Hausordens
der Wachsamkeit oder vom weißen Falken zu ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Oberschloßhaupt¬
mann Offensandt von Berckholtz in Karlsruhe die
unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und
zum Tragen der ihm von Seiner Königlichen Hoheit
dem Regenten von Braunschweig und Seiner Hoheit dem
Herzog von Sachsen -Altenburg verliehenen Ordensaus¬
zeichnungen zu ertheilen , und zwar für das Komman -
deurkreuz erster Klasse des Ordens Heinrichs des
Löwen und für die gleiche Stufe des Sachsen- Ernestini-
schen Hausordens.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 21 . Mai d . I . wurden Revident Franz Fi eg er bei
Großh . Bezirksamt Eberbach zu Großh . Bezirksamt Bil¬
lingen ;

Revident I . Schorfch bei Großh . Bezirksamt Tri-
berg zu Großh . Bezirksamt Eberbach und

Revident Gustav Stier bei Großh . Bezirksamt Pforz¬
heim zu Großh . Bezirksamt Triberg versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 22 . Mai d . I . wurde Stationsverwalter
Franz Gisinger — zuletzt bei Großh . Güterverwal¬
tung Karlsruhe verwendet — unter Ernennung zum Be¬
triebssekretär zur Centralverwaltung versetzt.

» icht-Lmtlichrr « hell.
Die Armeen der Drei- und Zwei - Bundstaaten.

Die „Internationale Revue über die gelammten Armeen und
Flotten " bringt in ihrem diesjährigen Maihefte , gestützt auf ein
durch den italienischen Generalstab zusammengestelltes statistisches
Material , eine vergleichende Studie über die Stärkeverhältnifse
und die in den letzten zehn Jahren vorgekommenen Verände -
rungen in den großen europäischen Armeen . Wir entnehmen
daraus folgende Einzelheiten . In Deutschland schwankte inner¬
halb der letzten zehn Jahre das Heeresbudget zwischen 677 und
827Y, Millionen Francs , welch' letztere Zahl die Höhe des jetzigen
Budgets angibt . Aus den 492 246 Mann , die der Etat im
Jahre 1891 vorsah, find jetzt 604168 Mann geworden , und zwar
26 335 Offiziere und 57? 833 Mann . Sonach kommen 43 Offi¬
ziere auf je 957 Mann . Da der Pferdebestand der deutschen
Armee stch auf im Mittel 96 298 Pferde beziffert, so kommen
auf je 100 Mann 16 Pferde , und da die deutsche Armee über
3 444 Geschütze tn Friedenszeiten verfügt , auf je 1000 Mann
der Friedensstärke 6 Geschütze .

In Oesterreich - Ungarn schwankte in demselben Zeitab¬
schnitte das Heeresbudget zwischen 353 und 478 Millionen Frcs .
Heute beläuft es stch auf 433ßz Millionen . Das Mittel im Frie¬
densstande beträgt bei der österreichischenArmee 350 657 Mann ,
davon find 21710 Offiziere , und 328 947 gehören dem Mann¬
schaftsstande an, so daß je 62 Offiziere auf 938 Mann entfallen .
Die Zahl der für die Armee vorhandenen Pferde beziffert stch
auf 58 864 im Mittel , was 17 Pferden auf 100 Mann ent¬
sprechen würde . Die österreichische Artillerie hat in Summa
1048 Geschütze , sonach kommen auf 1000 Mann 3 Geschütze .

Das Budget der italienischen Armee schwankte im
angegebenen Jahrzehnt zwischen 248 und 224 Millionen Francs ,
augenblicklich beläuft es stch auf 239 Millionen . Die Friedens -
Präsenzstärke bewegte stch in der gleichen Periode zwischen
232162 und 207 088 Mann , sie beträgt zur Zeit 221 388 Mann ,
und zwar 13 656 Offiziere und 20? 732 Mann . Es dertheilen
stch sonach 1000 Mann auf 62 Offiziere und 938 Soldaten ,
das ist genau das gleiche Berhältniß wie in der österreichischen
Armee . Das Mittel des Pferdebestandes bezifferte stch auf
45 696 Pferde , so daß auf je 100 Mann 21 Pferde kommen.
Die italienische Armee verfügt über 872 Geschütze , sonach
kommen auf je 1000 Mann 4 Geschütze .

Das Budget für die russische Armee stellte stch tn dieser
Zeit zwischen 599 und 874 '/z Millionen Francs . Der feststehende
Etat des Heeres betrug im Jahre 1892 803 500 Mann und ist
bis heute auf 1018 000 Mann gestiegen, davon gehören 38 684
Köpfe dem Offizier - und 978 316 dem Mannschaftsstande an.
Im Durchschnitt setzten sich 1000 Mann zusammen aus 38
Offizieren und 962 Mann . Der Pferdebestand weist im Mittel
eine Höhe von 163 500 Pferden auf , darnach entfallen auf 100
Mann 19 Pferde . Die russische Artillerie zählt 3184 Geschütze ,
hiernach kommen auf je 1000 Mann 3 Geschütze .

Das französische Heeresbudget weist tn der fraglichen
Zeit eine Steigerung von 622 '/ , aus 693 '/, Millionen Francs
auf . Der Effektivbestand hat zwischen 556 037 und 615 828
Köpfen geschwankt ; er beträgt zur Zeit 607 525 , und zwar
30 957 Offiziere und 607 525 Mann , so daß stch 1000 Mann
zusammensetzten aus 51 Offizieren und 949 Mann . Der Durch¬
schnittsbestand an Pferde » beziffert stch auf 141591 Stück , so
daß auf je 100 Mann 24 Pferde kommen An Geschützen hat
die französische Armee 3 048 Stück , es entfallen mithin auf je
1000 Manu 5 Geschütze .

Darnach beträgt die Gesammtztffer der Dreibund -
Armeen 61701 Offiziere, 1114 512 Mann , 208 057 Pferde
und 5 364 Geschütze , die der Z w e t b u n d - A r m e e n 69 641
Offiziere , 1554 884 Mann , 305 093 Pferde und 6 232 Geschütze .
Nach Einwohnern berechnet kommen aus je 1 000 Einwohner in
Deutschland 10,75 , in Italien 6,3 , tn Oesterreich 7,92 , in Ruß¬
land 7,04 , in Frankreich 15,71 Mann an Soldaten . Die Unter¬
haltungskosten berechnen stch einschließlich der Offiziere im
Durchschnitt für den Kopf auf 1043 Frcs . in Deutschland ,
996 Frcs . in Italien , 1008 Frcs . tn Oesterreich, 807 Frcs . in
Rußland und 1024 Frcs . in Frankreich. Hierbei ist zu berück¬
sichtigen , daß Deutschland die höchste Summe für die Ver¬
pflegung ausgtbt .

Wenn das deutsche Heeresbudget stch im Vergleiche zu dem
der anderen Großmächte am höchsten stellt , so find es insbe¬
sondere die außerordentlichen Ausgaben , die das Budget so hoch
erscheinen lasten. Diese aber wurden zum großen Theile her¬
vorgerufen durch die Neubewaffnung der Infanterie und der
Artillerie , womit die anderen Armeen zum größeren Theile noch
im Rückstände find.

kaum verhüllte uevelwollen des Kardinals Rampolla ge¬
genüber den Ansprüchen Deutschlands bei den deutschen
Katholiken ein lebhafte Unzufriedenheit Hervorrufen muß .

"
Was hier die „ Italic " — wie sie versichert — auf

Grund guter Informationen mittheilt , ist ja eigentlich
nicht neu. Aber es will mir scheinen , daß über diese An¬
gelegenheit, die nur allzulange schon die Publizistik be¬
schäftigt , noch nie ein so klarer und präziser Bericht ver¬
öffentlich ist , und darum habe ich geglaubt, ihn auch
dem Leserkreise eines deutschen Blattes zugänglich machen
zu sollen .

Metz und Straßburg »
^ Rom , 27 . Mai.

Unter Vorbehalt entnehme ich dem Journal „ L 'Jtalie "
den nachstehenden Artikel , weil die Beziehungen dieses

- obwohl keineswegs klerikalen — Organes zu den
intimsten vatikanischen Kreisen immerhin die Vermuthung
gestatten , daß es auch in diesem Falle wohlunterrichtet sei :

„ Einige unserer Kollegen von der Presse haben neuer¬
lich behauptet, daß der Deutsche Kaiser, um dem Vatikan
sein Entgegenkommen zu beweisen, freiwillig auf die Kan¬
didatur des Msgr . Zorn von Bulach für den Metzer
Bischofsstuhl verzichtet habe . In dieser Form ist die
Nachricht ungenau. Wir sind in der Lage , die Thatsachen
genau zu kennen und festzustellen, daß Folgendes die
Wahrheit ist : Bekanntlich hat der Kaiser jüngst den
Baron Hertling in offiziöser Sendung nach Rom geschickt ,
uni über die Errichtung einer theologischen Fakultät an
der Universität Straßburg zu verhandeln.

Diese ist die dritte oder vierte Reise dieser Art , welche
Baron Hertling unternimmt , und jede war erfolglos.
Diesesmal hatte der offiziöse Unterhändler des Kaisers
den Auftrag , dem Vatikan in offiziöser Form zu wissen
zu thun , daß , wenn der Heilige Stuhl die theologische
Fakultät in Straßburg zugestehe, der Kaiser , um seinen
guten Willen zu zeigen , als Gegenleistung wenn auch
nicht den päpstlichen Kandidaten für das Bisthum Metz
annehmen , so doch auf den von ihm selbst bevorzugten
Kandidaten , bekanntlich Msgr . Zorn von Bulach , ver¬
zichten werde . Wie man sieht handelte es sich also in
der That um einen Verzicht des Kaisers , aber einen
solchen , der von einer wesentlichen Bedingung abhängig
gemacht war und zwar von der Errichtung der Straß¬
burger Fakultät . Das war die Anwendung des äo nt
ätzg , welches das Centrum so sehr liebt , vonnaot ,
vonnant . Wie schon gesagt glaubte der Vatikan den von
dem Deutschen Kaiser vorgeschlagenen Ausgleich nicht an¬
nehmen zu sollen. Obwohl Leo XIII . persönlich der Er¬
richtung der Straßburger Fakultät nicht abgeneigt ist ,
find die Verhandlungen an ' dem unbeugsamen Widerstand
des Kardinals Rampolla gescheitert , der trotz dem fran¬
zösischen Vereinsgesetze wo möglich ein noch leidenschaft¬
licherer Franzosenfreund ist als jemals .

Baron Hertling ist , ohne irgendwie reusfirt zu haben ,
nach Deutschland zurückgekehrt. Vor seiner Abreise hat
er dem Staatßsekretariat einen modifizirten Vorschlag in
Betreff der Fakultät übergeben, einen Vorschlag, der wahr¬
scheinlich die Grundlage neuer Verhandlungen bilden , aber
schließlich ohne Zweifel das Schicksal seiner Vorgänger
theilen wird. Endlich wird ja der Kaiser die Partie ge¬
winnen, aber er wird sich mit Geduld wappnen müssen.
Es bedarf wohl keiner weiteren Ausführung , daß das

( Mit einer Beilage .)

Die Vorgänge in China.
Mit freudiger Zustimmung begrüßte vor nunmehr fast

zehn Monaten das deutsche Volk die vom Kaiser ange¬
ordneten Maßnahmen zur Wahrung der deutschen Ehre
und der deutschen Rechte in China. Mit nicht minderer
Freude ist sicherlich die Pfingstbotschaft ausgenommen
worden, daß auf Befehl des Kaisers die Vorbereitungen
für die Auflösung des deutschen Oberkommandos , sowie
die Rückberufung des größeren Theiles des ostasiatischen
Expeditionscorps getroffen werden sollen. Deutschlands
Aufgabe in China ist erfüllt . Die deutsche Politik
strebte weder Sondervortheile noch Sonderrechte an , sie
verfolgte einzig und allein den Zweck , in Gemeinschaft
mit den anderen europäischen Mächten Sühne für das
völkerrechtswidrige Verhalten Chinas gegen die Europäer
und die Missionare und insbesondere auch für die Er¬
mordung des deutschen Gesandten Frhrn. v . Ketteler zu
erlangen . Deutschland ist durch die Ermordung seines
Gesandten besonders schwer beleidigt und dadurch sehr
gegen seinen Wunsch in den Vordergrund der Ereignisse
gedrängt worden . Es hat unter Zustimmung der übrigen
Mächte eine besondere Sühne für diese Beleidigung zu
fordern gehabt . Jetzt ist sowohl das , was von den Mächten
im allgemeinen , als auch was für Deutschland für sich
besonders als Sühne zu verlangen war , von China er¬
reicht . Die an dem Morde betheiligten Würdenträger
sind theils durch Hinrichtung , theils durch Verbannung
bestraft ; ein besonderes Denkmal ist für den gemor¬
deten Gesandten errichtet ; eine Sühnegesandtschaft wird
seitens Chinas nach Berlin geschickt werden ; die Ent¬
schädigungsforderungensind als berechtigt anerkannt und
es ist die Gewähr für deren Erfüllung geleistet worden ;
die Aufhebung der Prüfungen ist gesichert ; kurzum , was
der Reichskanzler seiner Zeit im Reichstage als die in
China zu erfüllenden Aufgaben bezeichnet hat , ist erfüllt
worden. Es war keine leichte Arbeit , welche behufs Er¬
reichung dieser Ziele seitens aller Betheiligten zu leisten
war . Die Militär- und Marineverwaltung sah sich zum
ersten Male vor die schwierige Aufgabe gestellt , eine so
große Expedition weit über See auszurüsten und zu
erhalten . Heer und Marine sind den großen Anforder¬
ungen , die an sie gestellt wurden , gerecht geworden .
Noch schwieriger war die diplomatisch-militärische Aufgabe
und am schwierigsten endlich diejenige der Diplomatie
selbst . Trotz aller Versuche, welche unternommen worden
sind , eine Spaltung unter den Mächten herbeizuführen,
ist es gelungen , bis zuletzt die Einigkeit unter ihnen
China gegenüber aufrecht zu erhalten und so die befrie¬
digende Lösung der Chinafrage zu ermöglichen. Nachdem
diese erfolgt ist , soll kein Mann mehr als unbedingt
nothwendig in China belassen und kein weiteres Opfer
an Leben und Gesundheit unserer Soldaten und See¬
leute gebracht werden . Bald wird das deutsche Volk die
nach Erledigung ihrer Aufgabe heimkehrenden Krieger in
der Heimath begrüßen können.

(Telegramme .)

* London , 29 . Mai . Nach einer Depesche des
„ Standard " aus Shanghai sind 4000 Aufständische
aus der Provinz Kweitschan nach Szetschwan aufgebrochen ,
wo sie weithin großen Schrecken verbreiten . 3 000 Mann
aus Mnnan sind auf dem Marsche , um zu ihnen zu
stoßen .

* London , 29 . Mai . Hiesige Blätter melden aus
Peking von gestern : Am Montag gingen 4 000 Mann ,
vom Gouverneur von Shantung abgesandte chinesische
Truppen , aus Shantung nach Peking ab . Mit der
Vorbereitung der Reise für die Rückkehr des Hofes
ist der ehemalige Kommissar für Missionsangelegenheiten,
Tschonfu , betraut worden . Die Karte der Reiseroute des
Hofes durch Tschili ist bereits entworfen . Auch ist das
Ceremoniell für dieselbe aufgestellt .



* Hongkong , 29 . Mai . Den „Times" wird gemeldet : Die
Pest nimmt ernste Gestalt an . Seit einigen Tagen sterben
täglich mehr als SO Personen an der Pest.

Zur Rückbefördernng dentscher Truppen.
Nachdem die Dampfer „Kiautschou " , „Stuttgart " nnd „Witte -

kind" über 800 kriegsunbrauchbare Offiziere und Mannschaften
nach der Hetmath befördert haben , stehen jetzt gegen 22 000
Mann deutscher Truppen in China im Felde . Bon diesen
bleiben, nach einer Kieler Meldung der „Köln. Ztg ", in Nord -
china rund 8500 Mann , in Tsingtau das 3 . Seebataillon
zurück . Da das Aantsegebiet noch einer scharfen Ueber-
wachung bedarf, dürfte in Schanghai auch fernerhin ein Jn -
fanteriedetachement von 400 Mann stationirt werden . Demnach
verbleibt in China ein Truppenbestand von 5400 Mann . Die
seit dem Somm r im Marinedienst stehenden Dampfer „Palatia "
und „Krefeld " können 3000 Mann befördern. Mithin ist noch
Raum für reichlich 13 000 Mann erforderlich . Die Beförderung
der drei Expeditionscorps im Sommer 1900 verlangte die Er -
miethung von 20 Dampfern . Für die Heimsendung von 13 000
Mann müssen mindestens 12 Dampfer in Dienst gestellt werden.
Außer der „Gera" befinden sich in den japanischen Gewässern
die Hamburger und Bremer Dampfer „Segovia ", „Arcadta",
„Umbria" , „Hamburg" und „Preußen " . „Rhein", „Sachsen" ,
„Silefia ", „Würzburg ", „Baiern " , „Kiautschou " und „Straß¬
burg" haben die Fahrt nach Ostasten angetreten . Außerdem find
zwei Lloyddampfer in Australien oder auf der Fahrt dorthin.

HroAhrrzogthum Baden.
Karlsruhe, 29 . Mai .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
Vormittag verschiedene Borträge i '.nd gewährte dem Pro¬
fessor Volz wieder eine Sitzung.

Nachmittags ertheilte Seine Königliche Hoheit ver¬
schiedene Audienzen . Gegen 5 Uhr fuhren Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
nach Baden zum Besuch der dort weilenden Fürstlich¬
keiten . Zur Abendtafel waren Ihre Königlichen Hoheiten
bei Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm
eingeladen. Gegen 9 Uhr traten die Höchsten Herrschaften
die Rückfahrt hierher an.

Das Befinden Seiner Königlichen Hoheit des Erb¬
großherzogs war im Laufe der letzten Woche im Wesent¬
lichen befriedigend . Vorherrschend bestand normale Tem¬
peratur und Freisein von Schmerzen ; dementsprechend
Ernährung , Schlaf , Stimmung gut . Vorübergehend
traten allerdings noch Schmerzen an verschiedenen Stellen
des Körpers auf , begleitet von Temperaturschwankungen,
so daß die Krankheit als solche noch nicht als völlig ab¬
geschlossen betrachtet werden darf.

** Mehrere Zeitungen haben in letzter Zeit über Entschädi¬
gungsverhandlungen wegen des Etsenbahnunfalls bet Heidelberg
eine offenbar aus der gleichen Quelle herrührende Mittheilung
gebracht, deren thatsächliche Angaben über die beiden einzeln
bezetchneten Fälle in den wesentlichen Punkten unrichtig find .
Es scheint, daß der Einsender gerade beabsichtigt hat, eine Be¬
richtigung herbeizuführen und dadurch genauere Auskunft zu er¬
langen.

In eine solche Erörterung in der Presse über einzelne Fälle ,
zumal solche, worüber die Vergleichsverhandlungen noch nicht
abgeschloffen find , kann aber die Etsenbahnverwaltung nicht ein -
treten . Diese Erörterung wäre zweifellos auch den Entschä¬
digungsberechtigten nicht erwünscht .

§ Nach Finnland können P o st p a ck e t e ohneWerth -
angabe und ohne Nachnahme bis zum Gewichte von 5
Vom Monat Juni ab — wie über Lübeck — auch über Stettin
auf dem direkten Seewege abgesandt werden. Die Taxe beträgt
1 M . 40 Pf . für jedes Packet .

T Für Postpackete nach Siam , die mit den deutschen
Reichspostdampfern nach Ostasten befördert werden , ist das Porto
um 1 M . 40 Pf . ermäßigt worden; es beträgt jetzt auf dem

Die Glasmalereiausstellung in Karlsruhe. !
Bon Karl Widme r . j

i . !

Es ist eine durch die ganze Geschichte der dekorativen Künste i
hindurchgehendeBeobachtung, daß von einem gewissen Punkt an ^
mit der Vervollkommnung der Technik der künstlerische Verfall
Hand in Hand geht und daß wir, ie tiefer wir zu den Anfängen
des Kunsthandwerks Hinabstetgen , die Gesetze des künstlerischen
Stils desto reiner und unfehlbarer ausgedrückt finden. Das ist
keine zufällige, sondern eine in den Thatsachen begründete Er¬
scheinung . Der Stil ist ein Resultat von Zweck und Material .
Je mehr der Mensch aber auf primitive Werkzeuge und einfache
technische Kenntnisse und Fertigkeiten angewiesen ist , desto inniger
wird er sich in der formalen Behandlung seines Gegenstandes
den Grenzen seines Materials anpassen . Das faktischeUnvermögen
seiner Hände, die Natur so getreu und realistisch darzustellen, wie
er wohl möchte , zwingt ihn, seine Darstellung zu vereinfachen
und in die Sprache der ihm zu Gebote stehenden technischen
Ausdrucksmittel zu übersetzen . So wird die Noth zur Tugend .
Nicht aus einer bewußten ästhetischen Einsicht , sondern aus der
Nothwendigkeit einer unwillkürlichen Selbstbeschränkung entsteht
der Stil in den dekorativen Künsten . Aber aus dieser unfrei¬
willigen und naiven Unterwerfung unter seine Gesetze kann sich
die bewußte und freiwillige Unterordnung entwickeln — ste muß
darauf folgen, soll nicht der Fortschritt der manuellen Geschick¬
lichkeit nnd die Erweiterung der technischen Kenntnisse , welche
den Menschen von diesem Zwang emanzipiren und damit die
festen Grenzen des stilgerechten Schaffens erschüttern , schließlich
zu einer Zersetzung der organischen Formenschöpfung und zum
Untergang des guten Stils führen.

Die in Zweck und Material bedingten Grenzen der Darstel¬
lung find also die Faktoren des Stils — einmal haben wir
sogar die Thatsache, daß einem praktischen Bedürfniß und einer
technischen Verlegenheit diesem Bedürfniß gegenüber eine neue
Kunst selbst unmittelbar ihren Ursprung verdankt : es ist die
Glasmalerei .

Die Glasmalerei ist eine Schöpfung des Mittelalters . Die
mittelalterliche Baukunst des Abendlands hat auf nordischem
Boden , in Nordfrankreich, Deutschland und England , ihre durch¬
greifenden Umwälzungen und großen Entwicklungskämpfe durch -

Wege über Bremen oder Hamburg für Packete bis 1 kK , 2 M .,
über 1 bis 5 IrA, 2 M . 80 Pf ., und auf dem Wege über Oester¬
reich und Italien für Packete bis 1 lr§ , 2 M . 80 Pf . , über 1
bis 5 3 M . 60 Pf .

6 . ( Großherzogliches Hoftheater . ) Mit der
„Götterdämmerung " fand der „Ring des Nibelungen"
seinen Abschluß . Die Ausführung reihte sich würdig den vor¬
hergehenden Werken an , so daß wir von einer wirklichen That
unseres Hoftheaters sprechen können . Leider hielt die Jnscenirung
mit den herrlichen Leistungen der Darsteller und des Orchesters
wieder nicht Schritt . Bet so wundervollen Werken , die zu
unseren nationalen Heiltgthümern gehören , wäre es doch einfach
Pflicht , auch in der äußeren Einkleidung die größte Sorgfalt
walten zu lasten . Die Gtbichungenhalle, die an und für sich
nichts weniger als stilgerecht in unseren hiesigen Dekorationen
ist , könnte zum mindesten in allen Scenen so gestellt werden,
daß ste als ein einziger , einheitlicher Bau erscheint . Statt besten
werden aber die Säulen , die das Gebälke mit den chinesischen,
sicher aber nicht germanischen Drachen tragen , jedesmal will¬
kürlich verstellt , so daß die Halle einen wahren Wunderbau an
Verschiebbarkeit vorstellt. Die Schlußscene mit dem Brande der
Halle wirkt geradezu unverständlich, der Scheiterhaufen ist schon
lange in die Versenkung gegangen, da stürzt die Halle nicht ein >
mal ein , sondern schiebt sich einfach rückwärts weiter auseinander .
Auf falsche Beleuchtungseffekte, die im ganzen Ringe angewandt
werden , wollen wir nicht näher eingehen . Es wäre aber ein
entschiedenes Verdienst, wenn künftighin in solchen Einzelheiten,
die ohne Mühen und Kosten ganz anders herzustellen wären , mehr
auf die genauen und gar nicht mißzuverstehendenAnweisungen
des Meisters Rücksicht genommen würde . Doch „des bittern
Tadels werd' ich satt", gehen wir zu dem wirklich Erfreulichen,
zur Darstellung selbst über, denn diese war i» jeder Beziehung
so lobenswerth , daß wir hoffen , das Publikum habe doch den
reinen Genuß des Werkes empfunden, was ja auch der jubelnde,
nicht enden wollende Beifall bewies. Fräulein Mailhac war
gewohntermaßen großartig als Brünhilde . Eine so durchdachte
Leistung , die in allen Mienen und Bewegungen so edel und
ausdrucksvoll ist , werden w r nicht so leicht wieder finden . Ste
und Fräulein Gulbranson , die in Bayreuth die Brünhilde gibt,
dürften entschieden die besten Vertreterinnen dieser Rolle sein .
Herr Ger Häuser gab den Siegfried eben so vorzüglich , als
neulich im „Siegfried ", und war ein würdiger Partner der Brün -
Hilde. Leider scheidet ja Herr Gerhäuser von unserer Bühne,
hoffen wir aber, daß wir in Zukunft noch oft in Gastrollen die
Freude haben werden , ihn hier begrüßen zu dürfen. Fräulein
Tomschtk war eine ausgezeichnete Waltraute , ebenso wie sie
und die Damen Mottl und Friedlein die Nornenscene
schön und wirkungsvoll zu Gehör brachten. Herrn Jäger
müssen wir einen guten Günther nennen . Fräulein Faß¬
bender hätte als Gutrune etwas innigeres Spiel entwickeln
können . Herr Keller war in Spiel und

"Maske gut als Hagen,
doch hoffen wir, daß er sich einer deutlicheren Aussprache künftig
befleißigen wird . Auch hörten wir während der Musik in der
Verwandlung des ersten Aufzuges einige Baßtöne , die ganz so
klangen, als übe sich Herr Keller hinter den Coulissen ; da uns
dies nicht zum ersten Male ausfiel , können wir nur den Wunsch
aussprechen , daß derartiges ein andermal unterbleibe . — Im
ganzen können wir nur feststellen , daß die „Götterdämmerung"
sowohl , als die drei früheren Werke des Ringes ausgezeichnet
zur Aufführung gebracht wurden, und unter unseren täglich
spielenden Bühnen sich schwerlich eine zweite finden wird , die
gleich abgerundete und dem Sinne des Meisters so gerecht
werdende Wiedergaben bringen kann. Als Wagner-Bühne nimmt,
großentheils Dank unserem genialen Mottl , Karlsruhe sicher
den ersten Platz ein , den es hoffentlich noch für viele Jahre
behaupten wird.

* (Pädagogium für Musik und Orchesterschule
Karlsruhe .) Morgen, Donnerstag den 30. d . M ., Abends
halb 8 Uhr, findet im Eintrachtssaal ein Konzert statt. Unter
anderem kommt Mendelssohn's Oratorium „ Elias , Theii I ,
zur Aufführung .

2 (Aus der Sitzung der Strafkammer III vom
23 . Mai .) Vorsitzender : Landgerichtsdtrektor Dürr . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dölter .
— Bei zwei Fällen handelte es sich um Anklagen wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechen . Es ergingen folgende Urthetle : Schuhmacher
Alois Zeller aus Meckenberg ein Jabr zwei Monate Gefäng-
niß und drei Jahre Ehrverlust, ' Taglöhner Leopold Bätzler
aus Hügelsheim sechs Monate Gefängniß , abzüglich einem Monat
Untersuchungshaft. — Der Taglöhner Leopold Schäfer aus
Muggensturm, der im Monat März in verschiedenen Orten des
Bezirks Rastatt zahlreiche Zechprellereien verübte, erhielt wegen
Betrugs acht Monate Gefängniß und drei Jahre Ehrverlust . —
Wegen Urkundenfälschung, Betrugs und Unterschlagung wurden
der Taglöhner Johann Oser und der Küfer Josef Wolf aus
Steinbach , elfterer zu sieben Monaten sechs Wochen , Wolf zu
zwei Monaten Gefängniß verurtheilt . An jeder Strafe kommen
zwei Wochen Untersuchungshaft in Abzug.

gemacht . Der neue Boden brachte seine besonderen, in dem
rauheren Klima begründeten Bedingungen auch in der Ausbil¬
dung des Einzelnen . So führte z. B . das Bedürfniß , die
großen Lichtöffnungen der Ktrchenhallen mit einem Material ab¬
zuschließen , das genügend Licht einließ und doch gegen Wind
und Wetter schützte, zu einer' Verwendung des Glases , die in
diesem Umfang das Alterthum nicht gekannt hatte . Glasscheiben
von der Größe eines Kirchenfensters konnte man aber selbstver¬
ständlich nicht Herstellen . Das Höchste, was man fertig brachte ,
waren Stücke von etwa Handgröße . Man behalf sich , indem
man mehrere Stücke in Bleisproffen faßte und so zu einer
größeren Glasfläche zusammensetzte . Weitere Erwägungen führten
zur Erfindung der Glasmalerei . Absolut reines und durchsich¬
tiges Glas , wie das heutige, hatte man ohnehin nicht . Das Glas
hatte Blasen, war ungleich in der Dicke, grünlich, bräunlich
u . s . w . Das verlieh an sich schon dem einfallenden Licht durch
die verschiedene Brechung einen koloristischen Stimmungswerth ,
den unser modernes wafferhelles Fensterglas nicht besitzt . Man
kam bald auf die Idee , den farbigen Reiz dieser Glasstücke noch
zu erhöhen und weiter auszunützen , indem man die
flüssige Glasmasse im Tiegel durch Beimischung
von Metalloxyden färbte . Aus solchen in der
Masse gefärbten Glasstücken setzte man in kaleido¬
skopischer Unregelmäßigkeit ein Fenster zusammen. So charakteri -
strt sich die älteste Glasmalerei als eine Glasmosaik . Auf
Glas gemalt wurde auch künftighin nur mit einer Farbe :
dem Schwarzloth , das man mit dem Pinsel auftrug und
dann einbrannte . Damit zeichnete man , als man von
der bloß kaleidoskopischen Anordnung der Gläser zur Dar¬
stellung geometrischer und figürlicher Ornamentik fortschrttt,
die nothwendigsten Details ein : z . B . Augen , Nasen,
Mund eines Gesichts , verstärkte damit die durch die Bleilinien
entstandenen Konturen ; vielleicht hat man auch schon mit ver¬
dünntem Schwarzloth die Scheiben mattirt , um der Farbe den
grellen Glanz zu nehmen. Maßgebend für den Stil der Glas¬
fensters blieb in der ganzen Blüthezeit der mittelalterlichen Glas¬
malerei der teppichartige, flächenhafte Charakter der Darstellung :
Perspektivische Täuschung vermied man , auch die Figuren stan¬
den mit ihrem Hintergrund , der sehr oft als ein aufgehängter
Teppich gedacht war , gleichsam in einer Ebene ; das Modellieren
mit Schatten beschränkte man auf das Nothwendigste, soweit es
die Deutlichkeit der Darstellung unbedingt verlangte . Farben -
nüanctrungen : d . h . Höhen» und Tiefenabstufungen des Tons tnner-

Z ( Aus der Sitzung der Strafkammer I vom
24 . Mai .) Vorsitzender : Landgertchtsdirektor Frhr . v . Rüdt .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Referendär Mehl . —
Einen der Radfahrerdiebe , die nachgerade in sehr großer Zahl
in unserer Stadt ihre schädigende Thätigkeit entfalten, erwischte
im vorigen Monat die hiesige Polizei in der Person des elfmal
vorbestraften Blechners Leopold Morgenthal er aus Bühl .
Er hatte am 11 . April aus der Wirthschaft zur „Stadt Heidel¬
berg" hier ein dem Schweinehändler Gampper gehörendes Fahr¬
rad im Werthe von 140 M . entwendet. Diesen Diebstahl büßt
nun Morgenthaler mit ein Jahr sechs Monaten Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverlust , abzüglich ein Monat Untersuchungs¬
haft. — Es wurden ferner verurtheilt : der Taglöhner Ernst
Mäser aus Langenau wegen Diebstahls und Betrugs zu neun
Monaten zwei Wochen Gefängniß, abzüglich zwei Wochen Unter¬
suchungshaft; die Kellnerin Anna Lang , geborene Bellmann
aus Oberschefflenz , wegen Betrugs unter Anrechnung von 14
Tagen Untersuchungshaft zu ein Jahr 14 Tagen Gefängniß.

V Heidelberg , 28 . Mai . Das Programm für die
Tonkünstlerversammlung vom 31 . Mai bis 5 . Juni
ist , wie folgt, bestimmt . Freitag , 31 . Mat beginnen die General¬
proben. Abends Zusammensein in der Harmonie . Samstag
Abends 7 Uhr erstes Konzert in der Peterskirche. Hierauf
Zusammensein in dem Saalbau . Sonntag : Borstandssttzung.
11 Uhr zweites Konzert im Saalbau ; Abends 6 Uhr drittes
Konzert ebenda . Zusammensein in der Schloßwirthschaft. Mon¬
tag 9 ' / , Uhr Borstandssttzung im Rathhaus , 11 Uhr Hauptver¬
sammlung. Nachmittags Besuch der Goethe Sammlung auf
Stift Neuburg . Abends viertes Konzert im - aalbau Zusam¬
mensein im Stadtgarten . 4 . Juni Nachmittags 4 Uhr fünftes
Konzert in der Peterskirche. Fahrt nach Ziegelhausen , Rück¬
fahrt zur Schloßbeleuchtung. Mittwoch , 5 . Juni : Festvorstel¬
lung in Karlsruhe .

V Heidelberg, 28 . Mai. Nach dem neuen Untvcrsi -
tätskatalog sind an der hiesigen Universität 144 Dozenten
thätig . Die Theologische Fakultät weist die größte Zahl auf .
— Am 4 . Juni findet dahier die Landesversammlung
des badischen Kreisausschusses statt. Die Bericht¬
erstattung erfolgt durch Oberbürgermeister vr . Wtlckens und
M . Pflüger . — Gestern wurde im Stadtgarten der
abgeänderte und glänzend erleuchtete Musikpavillon zum ersten
Mal in Gebrauch genommen. Zu dem Sonntagskonzert sind
2000 Karten ausgegeben worden .

* Douauefchiuge « , 28 . Mai . Der Reichskanzler
nebst Gemahlin trafen auf Einladung des Fürstenpaares zu
Fürstenberg gestern hier ein und stiegen im Schloß ab.

^ Vom Bodensee , 28 . Mai . Während der beiden vom
herrlichsten Werter begünstigten Pfingsttage entwickelte sich
ein äußerst reger Verkehr am Bodensee nnd Rhein .
Auf den verschiedenen Stationen der Eisenbahn und Dampf¬
boote bemerkte man ein fröhliches Treiben und zahlreiche
Gruppen von Fremden begaben sich nach Konstanz , Mainau ,
Meersburg , Ueverlingen, ferner nach Radolfzell, Singen , Schaff¬
hausen und Neuhausen. Von Konstanz ging ein Luftschiff mit
vielen Thetlnehmern in den Ueberlinger See ab . Der in der
Nacht vom Samstag auf Sonntag erfolgte Regen hatte eine
wohlthuende Abkühlung der Atmosphäre bewirkt . — Auf einer
Studienreise , welche vom hessischen Landwirth -
schaftsrath veranlaßt ist, werden demnächst hessische Land-
wirthe die oberbadifchen Biehzuchtgebiete besuchen , Donau -
eschtngen, Radolfzell, Meßkirch , Pfullendorf . Die Dauer der
Reise ist auf einige Tage bemessen. — Seit letzter Woche ist
auf dem Fürstlich Fürstenbergischsn Torfboden bei Blum¬
berg eine Maschine mit Dampfbetrieb aufgestellt. Mittelst der¬
selben werden täglich 45- b i s 50 000 Stück Torf gewonnen.
Dabei find 20 Arbeiter beschäftigt . Der Torfstich soll künftig
besser ausgenützt werden, indem der Torfboden 5 bis 6 m tief
herauf geholt wird . Bekanntlich besitzt auch die Gemeinde einen
Torfstich ; jeder Bürger erhält daselbst jährlich 8 000 Stück
Torf .

England und Transvaal .
(Telegramme .)

* London , 28 . Mai . Reuter 's Bureau meldet aus
Prätoria : Oberst Coleubrander , welcher eine
Schwadron der Kitchener -Jäger kommandirt , nahm über
50 Buren in der Nähe von Pietersburg gefangen .

* Loudo« , 29. Mat. Reuter 's Bureau meldet aus Prä -
toria vom 27 . Mat : Als der Burenkommandant Schoe -
mann mit Familie und Freunden gestern eine in seinem
Hause als Kuriosität zurückbehaltene Lyddttgranate be¬
sichtigte , zersprang das Geschoß . Schoemann wurde
sofort getödtet , seme Tochter tödtlich und seine Frau
und zwei andere Personen schwer verwundet . Schoemann

. halb ein und derselben Lokalfarbe waren in dieser Technik kaum
! darstellbar. Charakteristisch war ferner die Zerstückelung
! der farbigen Flächen durch die Bleistreffen (die sog . Nothbleie),
, die sich durch das Zusammensetzen der kleinen Glasstücke ergab.
^ Die Zeichnung der Hauptlinien lag nur in den durch die Blet-
! siege abgegrenzten und durch breite Schwarzlothstriche unterstützten
! Konturen der anetnanderstoßenden Glasflächen . Die Haupt -
! Wirkung war eine koloristische , durch die Harmonie farbiger
j Flecken erzeugte. Die Auffassung war stets eine ornamentale :
! man brachte geometrische oder vegetabilische Teppichmuster oder

Heiligenfiguren in statuarischer Haltung und Umgebung. Keine
Darstellung genretzafter und erzählender Scenen und Geschichten
drängte denInhalt , statt der dekorativen Wirkung in den
Vordergrund und störte den ornamentalen Charakter des Glas¬
teppichs . Form und Farbe war auf große , einfache und klare,
dem Auge wohlthuende Wirkungen berechnet . Auch die Un¬
durchsichtigkeit lag in der Bestimmung des Fensters be¬
gründet : es sollte das Innere des Gotteshauses stimmungsvoll
von der Außenwelt abschließen , die mystische Wethe des Raumes
steigern und konzentrtren.

So blieb der dem Zweck und Material entsprechende Cha¬
rakter des Glasfensters im wesentlichen erhalten, bis gegen
1500 mit einer technischen Erfindung der Zerfall einsetzte : man
lernte in allen Farben auf Glas malen und opferte der Aus¬
beutung des neuen Verfahrens Stil und Charakter der Glas¬
malerei, indem man das Glasfenster nach den Prinzipien des
Staffeleibtldes behandelte. — —

Schöne Beispiele des guten Stils finden wir in der histo¬
rischen Abtheilung der Ausstellung unter anderem in Nr . 518 a
und d (Glasgemälde aus dem Besitz des Freiburger Münsters ),
in Nr . 531 , 532 (drei Fenster im Stil des 14 . Jahrhunderts :
Mariä Himmelfahrt, Jeremias und Jesatas ; im Besitz des
König ! . Instituts für Glasmalerei in Berlin ; viel härter in der
Farbe find die vom Institut gefertigten Imitationen alter
Glasfenster) . Gute Nachbildungen des alten Stils brachten
unter anderem Zettler (München) mit Nr . 197 , 198, 199 ,
200 , Karl de Bouchä (München) mit Nr . 12 bis 30, H .
Drtnneberg (Karlsruhe ) mit Nr . 40 rc . Auch unter den
von O . Vorländer angefertigten Aquarellsktzzen und Auf¬
nahmen alter Glasmalereien finden sich vorzügliche Beispiele :
so Nr . 497 und 498 (angekauft vom preußischen Kultusministe¬
rium für Unterrichtszwecke .)



bemühte sich in letzter Zeit im Interesse des Friedens . Er wurde,
nachdem er sich bei der Besetzung Prätorias durch die Engländer
ergab , von den Buren gefangen genommen, jedoch bei der Be¬
setzung von Pietersburg von den Engländern befreit. Seit dieser
Zeit wohnte Schoemann in Prätorta .

* Middelburg , 27 . Mai . Der Vormarsch der ver¬
einigten Burenkommandos unter Kruitzinger nach
Süden wurde bei Blamboesberg durch die raschen Be¬
wegungen der Abtheilung Gorringe und anderer Ab¬
theilungen unterbrochen . Die Buren wandten sich ,
als sie den Weg versperrt fanden, nach Nordosten. Heute
wurde Kommandant Malan und Leutnant Cloete ,
die in einem Gefecht mit der Abtheilung Mullin ' s ver¬
wundet wurden , als Gefangene nach Cradock gebracht .
Malan ' s Kommando wurde zersprengt .

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 29 . Mai . Seine Majestät der Kaiser ,

umgeben von den Herren des Hauptquartiers und den
fremdherrlichen Offizieren , darunter der französische Ge¬
neral Bonnal besichtigte und exerzirte heute wie all¬
jährlich am 29 . Mai die 2 . Garde -Jnfanteriebrigade auf
dem Tempelhofer Felde. Nach den Gefechtsoperationen
erfolgte Kritik und Parademarsch aller betheiligten Trup¬
pen . Dann kehrte der Kaiser an der Spitze der Fahnen¬
kompagnie mit den Offizieren des Gefolges , darunter
französische Offiziere , in die Stadt zurück.

* Berlin , 29 . Mai . Der „ Reichsanzeiger
" meldet :

Die Minister v . Hammerstein , Möller und Staats¬
sekretär Krätke wurden zu Bevollmächtigten zum Bun¬
desrath ernannt .

* Berlin , 29 . Mat . Die „Nordd . Allg. Ztg ." schreibt : Das
durch die Ernennung des bisherigen Konsuls Rosen zum Vor¬
tragenden Rath im Auswärtigen Amte erledigte Konsulat in
Jerusalem wurde dem bisherigen Vorsteher des Bice -
konsulats in Jaffa , Konsul Schmidt übertragen . Zum Konsul
in Jaffa wurde der bereits Mit der Verwaltung des Konsulats
betraute Legattonsrath Flügel , und zum Konsul in Hankau
Konsul Grunenwald ernannt

* Leipzig , 29 . Mai . Seine Majestät der König
von Dänemark traf mit seinem Bruder , dem Prinzen
Hans zu Schleswig - Holstein , gestern Nachmittag , von
Ballenstedt kommend , hier ein .

* Leipzig , 29 . Mai . Seine Majestät der König
von Dänemark ist mit seinem Bruder Prinz Hans
von Schleswig-Holstein heute Nachmittag 1 Uhr nach
Nürnberg weiter gereist .

* Magdeburg , 28 . Mai . Der Centralverbandstag
für kaufmännisches und gewerbliches Unter¬
richtswesen ist hier zu einer zweitägigen Sitzung zusammen¬
getreten. Der Verbandstag ist aus allen Theilen des Reiches
und Oesterreichs durch Rcgierungskommiffare und etwa 400 Ab¬
geordnete beschickt . Unter anderem wurde der Antrag des Stadt¬
raths Sombart Magdeburg einstimmig angenommen, den Reichs¬
kanzler zu ersuchen, dafür zu wirken , daß in Deutschland ein
Reich samt für das gesammte Bildungswesen
geschaffen werde , welches als Sammel - und Informationsstelle
für alle Erscheinungen auf dem Gebiete des Bildungswesens in
der ganzen zivilifirten Welt, äynlich dem „Bureau of Education "
in Washington, dienen soll .

* Coblenz , 28 . Mai . Der Centrumsabgeordncte Kaufmann
Bender in Vallendar ist gestorben . Er vertrat im Reichs¬
tage seit dem Jahre 1878 den Wahlkreis Neuwied, im Abgeord¬
netenhause , dem er seit 1873 angehörte, zuletzt den Wahlkreis
Neuß-Grevenbroich - Krefeld -Land

* Wien , 28 . Mai . Der Budgetausschuß der österreichi¬
schen Delegation verhandelte das Heeresordi -
nartum . In der Generaldebatte sprachen fast sämmtliche
Redner kür die Beschleunigung der Einführung eines modernen
Militär st rafverfahrens , ferner für eine größere Be¬
theiligung der Kleinindustrie an den Heereslteferungen , für die
Verschärfung der Strafen für Soldatenmißhandlungen , sowie
für die Berücksichtigung der Landwirthschaft aus der betonten
Nothwendigkett der Abkürzung der Lintendienstpflicht , sie ver¬
langten auch eine Schonung des Nationalgefühls
der Soldaten . Die meisten Redner sprachen über die
Häufung der Soldatenselbstmorde. Die Abgeordneten Pom¬
mer und Wolf vertraten die unbedingte Nothwendigkett der
Armeesprache . Kramarc wandte sich gegen die Behauptung ,
daß Oesterreich nur durch die Anerkennung der deutschen Armee¬
sprache und der einheitlichen Staatssprache aufrechterhalten
werde . Redner protestirte weiter gegen den national¬
deutschen Charakter des Dreibundes . Abg.
Herold wünschte eine strenge Ahndung der Verletzung des
Nationalgefühls der Soldaten . Abg . Nozlowskt warnte vor
der Verquickung der nothwendigen einheitlichen Dtenstsprache mit
der Staatssprache . Der Abg . Herold erklärt sich mit der
deutschen Sprache als Kommandodien st spräche
einverstanden , verlangt jedoch die betreffende Landessprache als
Regtmentssprache . Der Retchskriegsminister erklärt :
Dem geäußerten Wunsche bezüglich des schriftlichen Verkehrs
Mit Gemeinden in deren Sprachen könne mit Rücksicht auf die
Vielsprachigkeit der Monarchie nicht entsprochen werden. Die
dorgekommenen Fälle von Mißhandlungen würden streng unter¬
sucht. Sie kämen zumeist seitens der Unteroffiziere vor , wahr¬
scheinlich infolge ihres geringen Bildungsgrades . Die Kanonen¬
frage befinde sich noch im Stadium der Versuche , weil der
Kriegsminister die beste einzuführen bestrebt sei. Der Minister
habe, obwohl er sich an alle bekannten Fabriken wandte, bisher
nur ein Modell erlangt . In künftigen Jahren würden den
einheimischen Fabriken mehr Aufträge auf Geschotzbestellungen
zugewandt werden können . Die Entwürfe der nach modernen
Grundsätzen umgearbeiteten Militär st rafprozeßord -
nung seien bereits den beiden Landesvertheidtgungsmknistern
zugegangen . Er werde das Werk mit allen Mitteln fördern .

* Budapest , 28 . Mat . Der Ausstand in den Resiczaer
Eisenwerken der österreichisch-ungarischen Staatsbahngesell¬
schaft dauert fort . Die Behörde intervenirte , ohne ein
Resultat zu erzielen . Auf Anrathen des Comitatsvicegespans
begab sich ein höherer Beamter der Gesellschaft nach Budapest,
um die Direktion zur Nachgiebigkeit zu bewegen. Die Ruhe ist
bisher ungestört. Die Arbeiterschaft beschloß in ihrer heutigen
Ansammlung, an der Forderung des zehnstündigen Arbeitstages
fistzuhalten .

* Paris , 29 . Mai . Dem Vernehmen nach gibt
Marokko Frankreich in allen betreffenden Punkten
Genugthuung , sowohl in der Angelegenheit der Gr- ^
uwrdung des Franzosen Pouzet , der Angelegenheit Bon - !

campes , als auch hinsichtlich der schwebenden algerischen
Fragen . Ein Minister des Sultans reiste nach Maza -
gan ab , wo ihn der große Kreuzer „ Pothuan " nach
Tanger weiterführt. Der Minister ist beauftragt , die
Erfüllung der angenommenen Bedingungen seitens
Marokko 's sicher zu stellen . Eine außerordentliche Ge¬
sandtschaft , an deren Spitze ein Minister des Sultans
stehen soll, wird nach Paris entsandt. Von hier soll die
Gesandtschaft nach St . Petersburg gehen .

* Paris , 29 . Mai . Es heißt , daß Delcassö , der gestern
nach Parts zurückgekehrt ist, seine Zustimmung zum Empfange
einer außerordentlichenmarokkanischen Gesandtschaft
von der vollständigen Erfüllung des laufenden französischen
Ultimatums abhängig macht . Der „Figaro " erklärt , der
jüngste Zwischenfall habe die französische Politik Marokko gegen¬
über dahin gekennzeichnet : Frankreich wünsche keine militärische
Operation in Marokko und es würde sich zu einer solchen nur
in zwei Fällen entschließen , wenn der Sultan sich als schlechter
Nachbar zeigen , oder wenn irgend eine europäische Macht be¬
anspruchen würde , Frankreich das Uebergewicht in diesen Ge¬
bieten streitig zu machen . Man werde diese einfache Frage in
Tanger und anderswo verstehen .

* Lyon . 28 . Mai . Der Sozialistenkongreß lehnte
mit 210 gegen 186 Stimmen einen von de la Porte eingebrachten
Antrag ab , zu erklären , Millerand have sich außerhalb
des Rahmens der sozialistischen Partei gestellt dadurch , daß er
ein Portefeuille in einem bürgerlichen Ministerium angenommen
habe . Infolge dieses Beschlusses verließen die Delegirten der
revolutionären sozialistischen Partei den Kongreßsaal.

* London , 29 . Mat . Die hier tagende internationale Berg¬
arbeiterkonferenz nahm eine Resolution zu Gunsten des
Achtstundentages an. Die fremden Delegirten sowie
diejenigen Großbritanniens mit Ausnahme von Durbam , unter¬
stützten den Antrag , Northumberland war nicht vertreten .

* London , 29 . Mat . Die „Times " melden aus Buenos -
Ayres vom 28 . d . M . : Bisher ist der hiesigen , wie auch der
brasilianischen Regierung und Uruguay keine amtliche Mitthei¬
lung der Bereinigten Staaten , betreffend Abänderung des ver¬
einbarten Programms für den panamerikanischenKon -
greß in Mexiko, zugegangen . Sollten die Vereinigten Staaten ,
wie Chile wünscht , auf Beschränkung der Berathungen bestehen
und die freie Erörterung der Schiedsgerlchtsfrage ausschalten,
so gilt es als sicher, daß Brasilien, Uruguay , Boltvia , Paraguay ,
Peru und Argentinien dem Kongreß fernbletben.

* Glasgow » 28 . Mai . Das schottische Einigungsamt der
Eisenindustrie beschloß, die Löhne der Eisenarbetter sofort
abermals um 5 Proz . herabzusetzen .

* Sofia , 29 . Mai . In der Sobranje erklärte der
Kriegs minister auf die Interpellation Risow's betreffend
die ausnahmslose Wiedereinreihung der Emigranten in die Armee,
die Amigrantenfrage cxisttre seit dem bezüglichen Abkommen mit
Rußland nicht mehr. Benderew und Gruew machten selbst von
der Repatriirung keinen Gebrauch.

* Tanger , 29 . Mai . Die marokkanische Ge¬
sandtschaft , welche sich nach England begibt und
wovon anfänglich angenommen wurde , daß sie die Reise
von Mazagan direkt antritt , geht erst nach Tanger ,
wohin der Großvezier und Kriegsminister ebenfalls
kommen , vermuthlich um sich in einer Mission nach Frank¬
reich zu begeben.

* Washington , 28 . Mai . Die bereits gemeldete
Entscheidung des Obersten Gerichtshofes der
Vereinigten Staaten über die Rechtsverhält¬
nisse der neuen Jnselbesitzungen bestimmt noch,
daß der Kongreß die Befugniß hat , die Einfuhren aus
diesen Besitzungen mit Zöllen zu belegen und daß die
kraft der derartigen Kongreßbeschlüsse erhobenen Zölle
gesetzlich sind . Eine andere , gestern getroffene Ent¬
scheidung des Obersten Gerichtshofes lautet dahin , daß
Zölle , welche von den Einfuhren aus den neuen Jnsel¬
besitzungen nach dem Cessionsvertrage , aber vor der Ein¬
führung bezüglicher gesetzlicher Bestimmungen (Forakerakt)
erhoben worden sind , ungesetzlich und daher zurückzuerstatten
sind , weil die Inseln nach dem Cessionsvertragenicht mehr
Ausland waren und ihnen bis zur Einführung anderweiter
Bestimmungen die gleichen Rechte, wie den übrigen Unions¬
gebieten gewährt werden müßten.

* Washington , 28 . Mat . Der Oberste Gerichtshof vertagte
bis zum 14 . Oktober den Fall betreffend den Diamanten -
rtng . Es handelt sich dabei um das Recht freier Einfuhr von
Maaren von den Philippinen . Die Beamten des Staats¬
schatzes beschlossen , daß trotz der gestrigen Entscheidungen des
Obersten Gerichtshofes nichts die Regierung veranlassen könne,
die Verwaltung der Zollgesetze, soweit sie die Philippinen be -
trifft, zu ändern - sie würde daher fortfahren, Zölle auf die Ein¬
fuhr zu erheben , bis der Oberste Gerichtshof thatsächltch entschie¬
den habe, daß die Philippinen in demselben Verhältnis zu den
Unionsstaaten stehen, wie Portorico .

i 150 Gynäkologen durch den diesjährigen Präsidenten des
i Kongreßes Geh . Medizinalrath Professor L ö h l e i n - Gießen

eröffnet worden. Der Kongreß dauert drei Tage . Es find über
SO Borträge vorgesehen . Als nächster Ort des Kongresses im

' Jahre 1903 wurde Würzburg gewählt.
I ff Darmstadt , 28 . Mai . (Telegr .) Den neuen „Hessischen
! Volksblättern " zufolge fand gestern in der Ausstellung der hiefi-
! gen Künstlerkolonte , vor der dort aufgestellten Büste Tolstoi 's
, eine Demonstration russischer Studenten statt,
! welche aus Heidelberg , Karlsruhe und Darmstadt hier zusam-
j mengekommen waren. Bor der mit Lorbeerkränzen, deren
! Schleifen Widmungen und Aufschriften trugen geschmückten
! Büste, wurde Tolstoi als Vorkämpfer der Freiheit und Mensch -
! lichkett gefeiert und ein Huldigungstelegramm an denselben ab-
> gesandt.

ff Crosse « a. O., 29 . Mai . (Telegr .) In polnisch Nettkow
wurde der Bahnwärter Schulz , seine Frau und zwei Kinder
vom Blitz getroffen . Die Frau und ein Kind waren so¬
fort tobt .

ff Budapest, 29 . Mai. (Telegr .) Die Polizei verhaftete
wegen Schwindeleien die gesammte Direktion des Neupester
Heirathsausstattungsvereins , der im Vorjahr ge¬
gründet war und 126 Provtnzfilialen aufwies. 9 000, meistens
arme Leute, verlieren, lt . „Franks. Ztg .", ihre Einlagen .

ff London , 29 . Mat. (Telegr .) Der amtliche Bericht über
die Hungersnoth in Indien besagt : 445 000 Personen
erhalten Unterstützungen.

ff Cardiff. 28 . Mat. (Telegr .) Bisher wurden als Opfer
der Explosion in der Universalkohlengrube 49 Leichen ge -
borgen . 33 Verunglückte befinden sich noch in der Grube .

ff Konstantinopel» 29 . Mai . (Telegr .) Infolge des Aus¬
bruches der Pest im Sandschak Astr ( Btlajet Jemen ) ord¬
nete der oberste Sanitätsrath eine zehntägige Quarantäne für
alle Herkünfte aus Astr an .

ff Dayto « (Tennessee) , 28 . Mai. (Telegr .) In der Rtch -
landgrube , welche der Dahton Coal and Jron Company
gehört, ereignete sich gestern eine Gasexplosion , wodurch
21 Personen getödtet wurden , 9 schwere Brandwunden
erlitten .

Stand der Badischen Bank
am 23 . Mai 1901 .

Aktiva.
Metallbestand . M. 25
Reichskassenscheine . . . . . . 20165 „ _
Noten anderer Banken . . . . 269 500 _
Wechfelbestand . . 6 651895 » 11
Lombardforderungen . . . . . 11467 590 „ —
Effekten . . 44
Sonstige Aktiva . . . 3 229 547 41

08

22

91

Pf -

26 351368 M . 21 Pf .
Passiva.

Grundkapital . 9 000 000 M.
Reservefond . 1959 107
Umlaufende Noten . 8 545 100
Täglich fällige Verbindlichkeiten 6 459 583
An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . . —
Sonstige Passiva . 387 577

26 351 368 M . 21 Pf .
Die Wetter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

betragen 77 941 M . 05 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

Kroßyerzogttches Koftyeater.
Spielplan .

Im Hoftheater Karlsruhe .
Donnerstag , 30 . Mai . Abth. L . 58 . Ab .-Vorst . (Mittelpreisc.)

„Violetta " (1-a Draviata) , Oper in 3 Aufzügen nach dem
Italienischen des F . M . Piave . Musik von G . Verdi. Anfang
7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Freitag , 31 . Mai . Abth . 59 . Ab .-Borst. (Kleine Preise .)
„Kabale «nd Liebe" , Trauerspiel in 5 Akten von Friedrich
Schiller . Anfang 7 Uhr , Ende 10 Uhr. — Ferdinand : Hans
Illiger vom Stadttheater in Königsberg . »

Samstag , 1 . Juni . Abth. L . 60 . Ab .-Vorst . (Mittelpreise.)
„Flachsmann als Erzieher", Komödie in 3 Akten von Otto
Ernst . Anfang 7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr .

Sonntag , 2 . Juni . 21 . Borst, außer Abonn. (Große Preise .)
Zum Voitheil der Penflonsanstalt des Hoftheaters : Zum
erstenmale wiederholt : „ Der Zigennerbaron " , Operette tn 3
Aufzügen nach einer Erzählung M . Jokai 's von I . Schnitzer.
Musik von Johann Strauß . Anfang halb 7 Uhr , Ende halb
10 Uhr.

Im Theater in Baden :
Montag , 3 . Juni . 6 . Borst, außer Abonn. Zum ersten¬

male wiederholt : „ Flachsmann als Erzieher " , Komödie in
3 Aufzügen von Otto Ernst. Anfang 7 Uhr , Ende gegen 9 Uhr .

Die verehrlichen Abonnenten , die ihre Plätze für die kom¬
mende Spielzeit nicht mehr beizubehalten wünschen, werden noch¬
mals darauf hingewtesen , daß die vertragsmäßige Kündigungs¬
frist mit Ende dieses Monates abläuft.

Verschiede»« .
ff Hamburg , 29 . Mai. (Telegr .) Der Dampfer „Balti¬

more " ist unweit von Cap Sable gesunken , von der 14 Mann
zählenden Besatzung sind 10 Mann ertrunken .

ff Gumbinnen , 29 . Mai. (Telegr .) Heute begann der Pro¬
zeß gegen den Unteroffizier Marten und Genossen wegen
Ermordung des Rittmeisters v . Krosigk vor dem Kriegs¬
gericht der 2 . Division . Der Staatsanwalt beantragte öffentlich
zu verhandeln, aber, sobald die Charaktereigenschaften Krostgk ' s
und sein Berhältniß zu seinen Untergebenen zur Sprache ge¬
bracht würden, die Oeffentlichkeit auszuschließen.

ff Breslau , 29 . Mai. (Telegr.) Der 13 . Deutsche Geo¬
graphentag wurde gestern durch den Präsidenten der Ham¬
burger Seewarte Gehetmrath Neumayer eröffnet. Zu Präsi¬
denten wurden die Professoren an der Breslauer Universität vr .
Partsch und Kükenthal gewählt . Die Verhandlungen der heuti¬
gen Vormittagsfltzung betrafen die Südpolarforschung .
Auf Antrag des Professors Freiherrn v . Richthofen - Berlin
wurde einstimmig beschlossen , die Kommission für die Südpolar¬
forschung , nachdem dieselbe zur deutschen Südpolarexpedition
unter Professor Drigalsky geführt wurde, aufzulösen.

ff Braunschweig, 29 . Mat. (Telegr.) Die erste Hauptver¬
sammlung des 12 . evangelisch - sozialen Kongresses
wurde durch Landesökonomierath Nobbe - Berlin eröffnet .
Minister Hartwig begrüßte die Theilnehmer namens der
Regierung . Die Verhandlungen begannen mit dem Bortrage
des Professors Dorries aus Hannover über die Erziehungs -
Pflichten der Kirchengemeinden gegenüber sozialen Mtßständen .

ff Giesse« , 29 . Mat . (Telegr .) Der neunte Ghnäko -
logenkongreß ist heute Morgen in Anwesenheit von etwa

Wetterbericht der Deutschen Krewarte Hamburg
vom 29 . Mai 1901.

Die Luftdruckvertheilungist immer noch eine sehr gleichmäßige
und ist daher das Wetter tn Deutschland ruhig, ziemlich warm,
heiter und trocken . Eine Aenderung steht nicht in Aussicht.

Wtttrrun^ drabachtunzru der Metra»». AM»« AnrMach».
Lbssl. Feuchtig -

Mai u>"> in 0. Feucht. kert in
Proz .

Wind Himmel

27 . Nachts S-° U. 749 .9 17 .2 11L 79 E bedeckt
28 . Mrgs . 7 ' « U. 750 .9 15.4 10 .5 81 SE dunstig
28 . Mittgs . 2 ' ° U. 749 .1 25 .0 11 .4 48 NE heiter
28 . Nachts 9«- U. 749 .7 19 .7 11 .3 66 bedeckt
29 . Mrgs . 7' ° U. 751 .0 16 .6 10 .9 77 /s dunstig
29 . Mittgs . 2-° U . 747 .6 26 .9 11 .8 45 § bedeckt

Höchste Temperatur am 27 . Mat : 25 .2 - niedrigste tn der
darauffolgenden Nacht : 12 .0.

Niederschlagsmenge des 27 . Mat : 0.0 mm.
Höchste Temperatur am 28 . Mai : 28 .0 : niedrigste tn der

darauffolgenden Nacht : 12.4 .
Niederschlagsmenge des 28 . Mai : 0.0 mm.
Wafferstaud

gestiegen 1 em.
des Rheins . Maxn «. 29 . Mat : 4 .11 m,

Verantwortlicher Redakteur :
(in Vertretung von Julius Satz) Adolf Kerstin , in « « Muht

sillsnÄH
Vim Lllen L ileusrsn , Xrsfelä

, Vslverr
Kleider und Blusen liefern wir direkt

an Private . — Man verlange Muster .



Verlag der G. VrauuHeu Hofduchdrackerei in Karlsruhe.

Das backisiüe
Majser-Geseß

vom 26 . Juli 1899 nebst Vollzugsverordnungen
und Ausführungsbestimmungen mit Zusätzen
und Verweisungen von Geh . Regierungsrath
Wiener . Preis geb . 4 M.

„Der Bürgermeister " schreibt :
. . . „Es wird diese Zusammenstellung der badischen Normen
über das Wasserrecht nicht nur den mit besten Handhabung be¬
trauten staatlichen Organen , sondern insbesondere auch den
Gemeindebehörden als ein willkommenes Hilfsmittel erscheinen
bei Bethätignng der ihnen in einzelnen Vorschriften zugewtesenen
Aufgaben sowie behufs Wahrung der den Gemeinden an Ge¬
wässern zustehendcn Rechte und behufs Erfüllung der ihnen
obliegenden bezüglichen Pflichten".

pfälriscliki ' Vieli -VeiÄciiei ' unga - Vei 'em .
Lu K-566

Aktiva. Passiva.
1 . Caffa -Eonto, Baarbestand . 2 403 58 1 . Prämten -Reserve . 38 210 50
2 . Ausstände : 2 . Schaden-Reserve . 2 055 —

a . bei den Agenten . 5063 76 3 . Reservefond-Conto . . . . 8 558 30
b . bei den Mitgliedern für gestundete Prä »

mten . 7 927 70
e . Bankguthaben . 3 395 76 16 387 22

3 . Capital -Conto :
Aufnahme am 31 . Dezember 1900 :

a . Actie der Gcwerbekank A .G . Speyer
L M . 130 . 800 —

d . M . 31000 — 3 -/, «/, Bayer . Staats -
anleihen L M . 94 .30 . 29 233 — 30 083 —

48 823 80 48 823 80

Am 8 . Juni s . v - , Nachmittags 4 Uhr , findet in Karlsruhe im
Bureau der Bank, Schloßplatz 7, eine Lsnsrsl -
verssmmlung der

büclllkutselien Vetsiokerungsbanlt
sül' IViil

'lläl ' äivNZt- un 6 1'
Ö 0bl 6 l' - ^ U 88 t 6 U 6 »

'
statt .

Tages - Ordnnng :
Aenderung des 8 1 des Statuts .

Versicherte , welche der Generalversammlung beizuwohnen beabsichtigen ,
erhalten bis zum 7. Juni , Abends 6 Uhr gegen Vorzeigung der Police Ein¬
laßkarten im Bureau der Bank.

Karlsruhe, den 15 . Mai 1901 .
Der Aufstchtsrath . K .433 .2

Gesucht wird
Aufenthalt und Familienanschluß
von nordd . Fräulein in geb . Familie
gegen mäß . Pension . Uebern. v .
Pflichten. — Fließ , engl. u . franz ,
in Haushalt u . Ktndererz. erfahren .
Offerte L. ponte nestsnte ,
Bade«, Schweiz) . K750

Welcher ßerr LsknsnLl
womöglich mit Spitalpraxts gibt jungem
Manne , der im Oktober in Paris
Prüfung macht , durch einige Zeit Ge¬
legenheit zur Ausbildung . Honorar
zahlt derselbe nach Maßgabe des Ge¬
botenen. Gütige Zuschriften unter
L . 727 an die Exp . ds . Blattes .

der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursverwalter bis zum
20. Juni 190l Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht zu Ettlingen ,
gez . Zimpfer .

Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:
Hecker .

K-731 . Nr . 6101 . Gernsbach .
Das Konkursverfahren über

das Vermögen der Anton Link
Witwe in Forbach betreffend .

Das Konkursverfahren wurde nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben .

Gernsbach, den 10 . Mai 1901 .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber :
Huber .

K .588 .2 . Nr . 472 . Durlach .

Seegras -Berkauf. Großh. Bad: Staats. '
Eisenbahnen.

740 LI . ü . U .

Station
Lllukeikin^ on

Sool - Saü L Xcinnnstslt

ksmsavk
2500 IV ü . Ick.

Lanton
Lasel lanck

Ist
-

WU
^zit renommirter Lmrvrt im Lasier llura . — Sool-Läcker. —

Lensionspreis mit Ammer , 4 Llairireiten inbsArikken Lr . 4 bis 5 50
(Lrüb - uncl Spätsommer Lr . 4 .—) . MG" Lrospellte gratis !
K 687 .2 <O 1. r/err » ;, .

Großh . Forstamt Pforzheim verkauft
in einem Loose im Wege schriftlichen ^
Angebotes den diesjährigen See - ^
graserwachs im Domänenwald Hagen - !
schieß. > K 724 .2

Schriftliche Angebote find bis läng¬
stens zum Eröffnungstermin

Samstag den 1. Juni d . Js .,
Morgens 10 Uhr .

im Geschäftszimmer des Forstamtes ,
woselbst die Bedingungen aufliegcn,
verschlossen einzureichen .

Näheres durch die Forstwarte Kramer
und Mater auf Seehaus .

Versteigerung von Stangen , Nutz¬
rollen und Brennholz.

Von dem Grosth . Forstamt Wolfach werden
Dienstag, de« 4 . Juni , Vormittags 10 Uhr beginnend ,

in dem Rathhause zu Rippoldsan aus den Domänenwaldungen bei Rippoldsau
folgende Holzsortimende versteigert werden :

298 Gerüststangen, 2841 Hopfenstangen I . bis IV . Kasse ,
2023 Rebstecken und 265 Bohnenstecken ,

17 Ster Spaltholz , 191 Ster Nadelholzrollen, 101 Buchenscheiter ,
332 Nadelhol.ffcheider, 801 Ster Nadelholzprügel,

413 Ster Steckholz . K718 .2
Diese Holzsortimente sitzen theils an der Landstraße in der Nähe der

Kirche von Rippoldsan , theils an der Straße Rippoldsau -Zwieselberg und
werden von dem Forstwart Josef Schmid auf Verlangen gezeigt.

OkÜLiörtz a . v .
können als Pensions -Zuschuß hohen
Verdienst durch Abschluß von Wehr¬
dienst und Aussteuer-Vers, für Pa .
Vers.-Akt .- Ges . erzielen . Diskreter
Verkehr nur mit der Direktion !
Offerten die streng vertraulich beh .
werden unter, ,Zuschuß " an Haasen -
stein L Vogler A .-G. Karlsruhe
erbeten . K .746

Vanfnhrergesuch.
Zu sofortigem Eintritt suchen wir

einen tüchtigen und energischen Bau¬
führer für Hochbau .

Bewerber wollen ihre Gesuche mit
Angabe ihrer bisherigen Thätigkeit,
Zeugnißabschriften und Gehaltsan¬
sprüche bis zum 1 . Juni d. I ., an
das Unterzeichnete Eisenbahnbaubüreau
in Durlach einreichen .

Durlach, den 21 . Mai 1901 .
Großh . Eisenbahnbaubureau.

vlri - und VVoIIuruiiou
werd . n über den Sommer gegen

ütloltvnssks -rvn unlei' keuervei 'sicliei 'ung
ln VvorvsIrrrrriA Nsnommsn k»« 1

vorm . Nerm l.snquillon,
l -snrnrslrnsss 2 , Leks äes Zirkels . J961 .10

Oimtis
.

I ^uktlrurorß
1150 Neter ii. Neer.

vününer Überlaut ! (Zekneir).
llötol L llliiliiuis llisviltlserliof.
^ nZ-enebmer Somweraukentbait in aussiobtsreiodsr I -a^ e,

von sevönem lValckparlc urnKsbsn . LlaniKkaitiAS unä ebene
SpurüorKänAS . LobisnsänrebLcksr . VorrüAÜebe LrkolKs bei
disrvosität , SebrväebeLUStäncken, Ler ^ieicien.

Veranäen in jedem StooL . I -avu -Dennis . litässige Preise .
H . OorrOrsi », Lurarrt uuä Lesitrer .L -121 .3

Für das Grostherzogthum Baden
ist von bedeutender Lebens-, Renten-
und Aussteuer -Versich . - Gesellschaft die -

n n » » ^ a

mit Sitz in Karlsruhe oder Mann¬
heim baldigst zu vergeben . Großes
Inkasso und ausgebreitetes Agenten¬
netz vorhanden . Reflektirt wird auf
bewahrte«, energischen Fachmann ,
der mit Land und Leuten vertraut ist
und auch persönlich sich der Requisition
und Organisation widmet. — Kaution
M . 10 000. — Ausführliche Offerten
von kautionsfähigen Bewerbern baldigst !
erbeten sul > p - 2568 an Rudolf
Mosse, Frankfurt a. Main . Dis¬
kretion zugesichert . K689 3

Erledigtes ZtipeudiM .
Das von dem ehemaligen Pfarrer

Berner zu Steinach und dem höchst¬
seligen Fürsten Karl Egon zu Fürsten¬
berg gestiftete Stipendium für
Studirende ist mit 150 M . zu ver¬
geben . Die Verwandten des Stifters
Pfarrer Berner , dann die Angehörigen
des Stabes Steinach werden bet der
Verleihung vorzugsweise berücksichtigt ;
bet deren Mangel kann jeder andere
Fürstenbergische Studirende , welcher
durch Betragen, Fleiß und Fortschritt
sich auszeichnet, darauf Anspruch
machen . Die Gesuche um Verleihung
find bis 20 . Juni d . I . bei uns etn-
zureichen . K726

. FSrstl. Fürstend . Rentamt
Wolfach.

MeMWnz .
Bei den städtischen Wasserwerken

Freiburg in Breisgau ist auf 1 . August
d . Js . die neugeschaffene Stelle des
2 . Wafferkontrolenrs zu besetzen.
Die Anstellung erfolgt nach Maßgabe
der städt . Dienst- und Gehaltsordnung
(Gehaltsklasse VI , Anfangsgehalt
1600 M . . Höchstgehalt 3800 M .) mit
der Aussicht auf Ruhegehalt und
Hinterbliebenen-Bersorgung .

Bewerber mit gründlicher Kenntniß
des Jnstallationsfachs und gediegenem
Charakter wollen ihre Gesuche, denen
Lebenslauf , Angabe der seitherigen
Beschäftigung und Zeugnisse beizu¬
fügen sind , innerhalb 3 Wochen an
Unterzeichnete Direktion einreichen .

Freiburg i . Br -, den 25 . Mai 1901 .
Die Direktion der städt. Gas - und

Wasserwerke . K .725 .1
W . Schnell .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

K-730. Nr . 7911 . Ettlingen .
Ueber das Vermögen des Ztegelei-
befitzers Karl Geiger in Ettlingen -
Weier wird beute am 28. Mat 1901 ,
Vormittags 8 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Der Rechtsagent Becker in Ett¬
lingen wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen find bis zum
20. Juni 1901 bet dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird Termin anberaumt 'vor dem
diesseitigen Gerichtezur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver¬
walters , sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschustes und eintretenden
Falls über die in 8 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichnten Gegenstände auf

Dienstag den 11 . Juni 1901 ,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldetenFor¬
derungen auf

Donner st ag den 27 . Junt 1901 ,
Vormittags 9 Uhr .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben, nichts
an den Gemetnschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auferlegt, von dem Besitze

K .743 .1 . Rastatt .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Oeffentliche Versteigerung.
Die Großh . Eisenbahnverwaltung

versteigert am
Montag , den 5 . Juni d . Js .»

Vormittags 9 Uhr ,
das alte Bahnwarthshaus der Wart¬
station .Nr . 2 der Badener Bahn an
den Meistbietenden auf Abbruch .

Die Bedingungen liegen auf meinem
Geschäftszimmer in Rastatt , Bismarck¬
straße Nr . 4 zur Einsicht auf und
werden auch vor der Versteigerung, die
bei der Wartstation Nr . 2 abgehalten
wird , bekannt gegeben .

Rastatt , den 25 . Mai 1901 .
Der Großh . Bahnbauinspektor.

K .624 .2 . Nr . 6517 . Fretburg

Großh . Bad. Staats
Eisenbahnen.

Arbeitsvergebung.
Die zur Erbauung eines Wärter¬

wohngebäudes für W . St . 340 (Halte¬
punkt Eschbach) erforderlichen Bau¬
arbeiten, wie Erd - u . Maurer -, Stein¬
hauer-, Verputz -, Zimmer- , Schreiner -,
Glaser-, Schlosser -, Blechner- und An¬
streicherarbeiten, sollen durch öffentliches
Ausschreiben vergeben werden. Pläne
und Bedingnißhefte liegen auf diessei¬
tigem Hochbaubüreau, Bismarckstraße
Nr . 7, I . Stock, zur Einsicht auf , wo¬
selbst auch die Angebotsformulare er¬
hoben werden können , nach auswärts
werden solche nicht verschickt .

Die auf Einzelpreise zu stellenden
Angebote sind verschlossen , portofrei
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis

Montag , den 3 . Juni ,
Nachmittags 5 Uhr ,

bei mir einzureichen , um welche Zeit
auch die Eröffnung stattfindet.

Zuschlagsfrist drei Wochen .
Fretburg , den 20 . Mat 1901 .

Großh . Bahnbauinspektor.

K;748 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Am 1 . Juni 1901 tritt an Stelle
des sächstsch -südwestdeutschen Verbands ,
gütertarifs vom 1 . März 1891 ein neuer
Verbandstarif in Kraft .

Derselbe besieht aus dem Theil II ,
die besonderen Bestimmungen und
Tarifsätze enthaltend , sowie aus den
Tarifheften Nr . 1—4 . Der Tarif um¬
faßt den Verkehr der Stationen der
königlich sächsischen Staatsetsenbahnen
und der sächsisch - preußischen Wettbe¬
werbs - und Gemeinschaftsstationen mit
den Stationen der badischen Staats¬
eisenbahnen , der Bregthalbahn und der
Kaiserstuhlbahn und den Stationen der
übrigen, am sächstsch - südwestdeutschen
Verband betheiligten Bahnen .

Durch den neuen Tarif werden
neben vielfachen Verkehrscrweiterungen
und Frachtermäßigungen auch einige
Berkehrsbeschränkungen und Frachter¬
höhungen herbeigeführt. Soweit letz¬
teres der Fall ist , bleiben die bisheri¬
gen Frachtsätze noch bis zum 15 . Juli
1901 in Kraft .

Die in den neuen Tarifheften ent¬
haltenen Entfernungen und Frachtsätze
für die Stationen Beiern -Langenleuba,
Burgstädt , Cossen, Ehrenhain , Kött-
witzsch , Kotteritz , Langenleuba-Oberhatn
und Narsdorf treten erst mit dem Tage
der Eröffnung der neuen Strecke Alten¬
burg —Langenleuba in Kraft . Bis da¬
hin werden für diese Stationen , soweit
sie bereits in den direkten Verkehr etn-
bezogen waren, die seitherigen Fracht¬
sätze angewendet.

Die besonderen Zusatzbestimmungen
zur Berkehrsordnung sind gemäß der
in dieser enthaltenen Vorschriften unter
I 3 genehmigt worden.

Karlsruhe , den 25 . Mat 1901 .
Großh . Generaldirektton.

K,747 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen .

Im Deutschen Levante-Verkehr über
Hamburg seewärts (nach Hafenplätzen
der Levante) scheidet mit dem 1 . Juli
d . Js . Algier als Anlaufhafen aus
dem Verbände aus . Vom genannten
Tage ab können daher Sendungen
nach Algier, ferner nach Arzew, Bona,
Bougie, Dellhs , Djedjellt, Oran und
Philtppedille nur noch mit Umladung
in Malta , und Güter nach den Häfen
Mostaganen und Tenis überhaupt nicht
mehr angenommen werden. Ueber die
ab Malta nach den erstgenannten
Häfen zu erhebende Weilerfracht er-
theilt das diesseitige Gütertarifbureau
nähere Auskunft .

Karlsruhe , den 25 . Mai 1901 .
Großh . Generaldirektton.

K .749 .1 . Nr . 137S6 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats
Menbahnen.

Die Lieferung von 80000 Stück
Wagenschrauben soll vergeben werden.

Angebote find dis 15 . Juni 1991 ,
Vormittags 19 Uhr , mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , anher
zu richten .

Die Bedingungen können bei uns
einaesehen oder gegen freie Zu¬
sendung von 30 Pf. bezogen werden.

Zuschlagsfrist : 14 Tage.
Karlsruhe , den 24. Mai 1901 .

Gr . Verwaltung der Hauptwerkstätte.

K .756 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn - Verband .
Mit Giltigkeit vom 25. Mai 1901

findet der für Reissendungen von
Mannheim und Rheinau nach Basel
transit Westfchweiz vorgesehene Fracht¬
satz von 0,70 M . auch auf Rohreis¬
sendungen mit Bestimmung nach
Neiden, Station der Schweizer. Cen¬
tralbahn , Anwendung.

Karlsruhe , den 28 . Mai 1901 .
Großh . Generaldirektion.

K .685.2 . Nr . 13 413. Karlsruhe '

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen .

Die Lieferung von 216 Stück ver¬
schiedenen Lokomottvlaternen ist zu ver¬
geben. Desgleichen von . 56 Stück
Lokomotivwinden.

Angebote hierauf find bis zum 15 -
Juni d . I . Vormittags 10 Uhr mit
entsprechender Aufschrift versehen, an¬
her zu richten.

Die Bedingungen und Zeichnungen
können gegen freie Einsendung vo«
39 Pf . für die Winden und 59 Pf-
für die Laternen bei uns erhoben
werden. .

Zuschlagsfrist vier Wochen .
Karlsruhe , den 21 . Mai 1901.

Gr . Verwaltung der Hauptwerkstätte

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

